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18. November 2019  

MEDIENMITTEILUNG 
 

 

Regierungsrat unterstützt Aufarbeitung allfälliger Medikamentenversuche im 

letzten Jahrhundert in der Psychiatrischen Klinik Königsfelden 

Ergebnisse der Studie der Universität Bern werden Mitte 2020 erwartet 

Der Regierungsrat hat entschieden, dass das Institut für 

Medizingeschichte der Universität Bern mit der Aufar-

beitung allfälliger Medikamentenversuche im letzten 

Jahrhundert in der Psychiatrischen Klinik Königsfelden 

beauftragt wird. Die Ergebnisse der Universität Bern 

werden voraussichtlich Mitte 2020 vorliegen.  

 

Seit knapp 150 Jahren befindet sich auf dem Areal Königs-

felden in Windisch eine psychiatrische Klinik, die für die Be-

völkerung des Kantons Aargau die psychiatrische Versor-

gung weitgehend abdeckt. Die Psychiatrische Klinik 

Königsfelden war bis zu Beginn des 21. Jahrhunderts eine 

kantonale Anstalt. Im Jahr 2004 wurde die Institution als 

Psychiatrische Dienste Aargau AG (PDAG) in eine Aktienge-

sellschaft in vollständigem Besitz des Kantons Aargau über-

führt.  

Im Jahr 2015 rückte die Frage nach Medikamentenversu-

chen in psychiatrischen Kliniken in den Fokus der Schweizer 

Öffentlichkeit, nachdem bekannt geworden war, dass zwi-

schen 1940 und 1980 in der Thurgauer Psychiatrie Münster-

lingen Medikamente an Patienten getestet wurden. In der 

Folge liess der Kanton Thurgau die Thematik wissenschaft-

lich untersuchen. Weitere Kantone wie Basel-Stadt, Bern 

und Zürich haben daraufhin entsprechende Untersuchungs-

projekte in Auftrag gegeben. 

Es muss davon ausgegangen werden, dass mit dem Beginn 

der modernen Psychiatrie ab den 1950er-Jahren auch im 

Kanton Aargau, in der damaligen Psychiatrischen Klinik Kö-

nigsfelden, Medikamententestungen vorgenommen wurden. 

Aus diesem Grund ist es sowohl dem Regierungsrat als 
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auch den PDAG ein grosses Anliegen, eine wissenschaftli-

che Untersuchung durchführen zu lassen, um das Thema 

aufzuarbeiten – und so auch die historische und gesell-

schaftliche Verpflichtung wahrzunehmen. Das grosse öffent-

liche Interesse an Medikamentenversuchen in psychiatri-

schen Kliniken sowie das im Grossen Rat des Kantons 

Aargau überwiesene Postulat der SP betreffend unabhängi-

ger Studie zu Medikamentenversuchen in Aargauer Instituti-

onen unterstreicht das breite Interesse und den Handlungs-

bedarf an der Durchführung dieser Studie. 

Die von den PDAG beantragte wissenschaftliche Aufarbei-

tung wird im November dieses Jahres beginnen und voraus-

sichtlich bis Mitte 2020 andauern. Mit der Durchführung der 

wissenschaftlichen Untersuchung ist das Institut für Medizin-

geschichte der Universität Bern betraut worden, das bereits 

in anderen Kantonen ähnlich gelagerte Analysen durchge-

führt hat.  

Die Kosten der Untersuchung belaufen sich auf 38'000.00 

Franken. Rund zwei Drittel werden durch den Swisslos-

Fonds finanziert. Die PDAG beteiligen sie sich mit einem 

Drittel an den Studienkosten und übernehmen zudem die 

Kosten der Vorabklärungen. 

 

Mehr zum Thema:  

Postulat Florian Vock 19.44 (Link: https://www.ag.ch/grossrat/grweb/de/195/Detail%20Geschäft?Pro-

zId=4153141) 

 

Weitere Auskünfte für Medienschaffende: 

Jelena Teuscher, Leiterin Kommunikation a.i., Departement Gesundheit und Soziales, Telefon  

062 835 29 04 (erreichbar am Montag, 18. November 2019 von 09:30 bis 11.00 Uhr) 

Medienstelle, Psychiatrische Dienste Aargau AG (PDAG), Telefon 056 462 21 71  

 

 

Unter folgendem Link können Fotos heruntergeladen werden:  

www.ag.ch/medienmitteilungen > Titel Medienmitteilung 
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